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Braunschweig, 27.03.2007

38124 Braunschweig

Stadt Braunschweig

Der Oberbürgermeister

Fachbereich Tiefbau und Verkehr

Platz der Deutschen Einheit 1

38100 Braunschweig
Planfeststellungsverfahren für den Umbau des Autobahndreiecks Braunschweig-Südwest 

A39 / A391 und Neubau der Anschlussstelle Rüningen – Süd

Öffentliche Bekanntmachung (BZ ) vom 24.02.2007

Hier: Einwendungen im Rahmen der Auslegung

Sehr geehrte Damen und Herren,
als Eigentümer wohne ich mit meiner Familie unter der o. a. Adresse und bin häufiger Besucher des Naherholungsgebietes „Südsee“ und Umgebung.

Die Form, wie die öffentliche Auslegung der Planunterlagen im Rathaus der Stadt Braunschweig vorgenommen wurde, ist als absolute Zumutung zu empfinden. Es wäre der Sache angemessen gewesen, die wesentlichen Unterlagen wie Übersichtspläne und Berichte für den ungeübten Laien verständlicher und überschaubarer in geeigneten Räumen zu präsentieren, so dass auch mehr als eine Person gleichzeitig hätte Einsicht nehmen können.

Darüber hinaus ist es höchst unverständlich, dass im Zeitalter einer gereiften Computertechnik es unterlassen wurde, diese mit immensen Kosten behaftete und alle Bürger der Stadt betreffende Bau-maßnahme nicht mit einer oder mehreren dreidimensionalen Modell-Darstellungen unter Einbezie​hung des tatsächlichen Landschaftsbildes für jeden Laien vorstellbar werden zu lassen.

Es kann vermutet werden, dass dahinter Methode steckt.

In der Anlage 11 „Schalltechnische Untersuchung“ wird auf Seite 11 Punkt 4.3 das Thema „Bebauun​gen und Nutzungen“ abgehandelt und auch auf „Naherholungsgebiete“ hingewiesen. Nachfolgend werden 8 Bereiche im Einzelnen betrachtet; von den Naherholungsgebieten ist dann allerdings keine Rede mehr. Dieser Mangel stellt für mich eine völlig unakzeptable Unterlassung dar, zumal es sich hierbei eigentlich um ein zusammenhängendes Naherholungsgebiet handelt, das durch die Autobahn in ostwestlicher Richtung als Folge früherer Fehlentscheidungen durchschnitten wird.

Einerseits betrifft es das Kennelgebiet mit Spielmannteich und dem angrenzenden Schloss Richmond, welches in den letzten Jahren mit viel landschaftspflegerischem Fingerspitzengefühl durch die Stadt Braunschweig erfreulich aufgewertet wurde.

Andererseits geht es um das nördliche Südseeareal mit seinem westlich dazu gelegenen mehr natur-belassenem Teich, wo sich regelmäßig seltene Wasservögel einfinden.

Aus den Planunterlagen ist ersichtlich, dass keinerlei Schallschutzwände

1. zum o.g. Kennelgebiet mit Schloss Richmond-Park und

2. zum o. g. Teich westlich des Südsees

vorgesehen sind und die Streckenführung des halbkreisförmigen hohen Brückenbauwerks diesen Teil des Naherholungsgebietes zerstören wird.

Ich fordere daher die Entscheidungsträger für diese Baumaßnahme auf, diese fehlenden Schall-schutzeinrichtungen sowie eine zum Schutze des Naherholungsgebietes zurückgesetzte Strecken-führung des vorgenannten Brückenbauwerkes in der Planüberarbeitung vorzusehen.

Dem sicherlich aufkommenden Gegenargument mit Hinweis auf die wirtschaftliche Verhältnismäßig​keit möchte ich vorausgreifend dahingehend widersprechen, dass es sich hier um gravierende Gesundheitsprobleme als Folge zunehmenden Lärms für die Bürger (als steuerzahlende Finanzierer dieses Projektes) handelt.

Es scheint mir aus gesamtvolkswirtschaftlicher Sicht wirtschaftlicher zu sein, die Ursachen eines Miss​standes zu bekämpfen als die gegebenenfalls erheblich höheren Folgekosten bei der Behandlung von Krankheiten zu bezahlen.

In diesem Sinne fordere ich Sie dringend auf, die vorliegende Planung im Sinne des Bestandsschut​zes und dabei speziell des Lärmschutzes für die Naherholungsgebiete zu ergänzen.

Den Eingang meines Briefes bitte ich mir schriftlich zu bestätigen und verbleibe

mit freundlichen Grüssen

